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Welt ein Stück
besser machen
WIESBADEN (red). Das Umwelt-

amt der Stadt und der „Heimat-
hafen Wiesbaden“ laden für An-
fang September zum erstenWies-
badener „Changemaker Slam“
ein. Auf der Bühne präsentieren
sich Sozial-Innovatoren, Enga-
gierte, Öko-Unternehmer oder
einfach Menschen, die mit ihren
Ideen und Projekten die Welt ein
Stück besser machenwollen. Mit-
machen können Personen, Orga-
nisationen und Unternehmen,
die eine nachhaltige Idee und ein
innovatives Projekt haben.

Bewerbung
bis 15.August

Die Slam-Teilnehmer müssen
sich mit ihrem Projekt bis zum
Montag, 15. August, schriftlich
bewerben. Der „Changemaker
Slam“ findet am Donnerstag, 8.
September, um 19 Uhr im Hei-
mathafen, Karlstraße 22, statt.
Dabei werden Projekte vorge-
stellt, die zu einem nachhaltigen
Lebensstil oder zu einer lebens-
werten Gesellschaft beitragen.
Das Publikum entscheidet, wel-
che Projekte einen nachhaltigen
Wandel versprechen. Den Gewin-
nern des „Slams“ winken viel
Aufmerksamkeit und wertvolle
Mentoring- und Coaching-Unter-
stützung.

WIESBADEN. Anlagenmechani-
ker war nicht sein Traumberuf.
„Bäder, Heizung, Lüftung?
Eigentlich wollte Marcel Thie-
ßen Schreiner werden und mit
Holz arbeiten. „Vor dem Prakti-
kum hatte ich nur Augen für
diesen Beruf“, erzählt der 17-
jährige Auszubildende. Das
Praktikum hat er 2013 über das
Wiesbadener Projekt „DU bist
BERUFen“ gemacht. Schüler der
Abschlussklassen können an
einer Projektwoche in einem
Unternehmen teilnehmen und
in verschiedene Berufe rein-
schnuppern (siehe Infokasten).

Die Woche ist wie ein Wettbe-
werb gestaltet, bei dem als Preis
ein Ausbildungsplatz winkt.
Thießen hat in einer Woche bei
Baumstark Haustechnik ver-
schiedene Zweige kennenge-
lernt: „Elektroinstallateur,
Schreiner, Maler und Anlagen-
mechaniker. Anschließend habe
ich noch ein dreiwöchiges Prak-
tikum speziell im Bereich Anla-
genmechanik gemacht, um den
Beruf noch weiter kennenzuler-
nen – eigentlich wollte ich ja
Schreiner werden.“
Und so hat Thießen schon als

14-Jähriger seinen Traumberuf
gefunden: Anlagenmechaniker
für Sanitär, Heizungs- und Kli-
matechnik. „Ich habe sehr viel
Kontakt mit den Kunden und
der Job ist abwechslungsreich“,
begründet er seine Wahl. „Die
Arbeit mit Abwasser ist aber
nicht so mein Fall.“ „Manchmal
ist der Umgang mit den Kunden
auch anstrengend, zuweilen ha-
ben sie komische Wünsche
oder beschweren sich über
Krach beim Bauen. Man lernt
aber, damit umzugehen.“ Bä-
der, Klimaanlagen und Lüftun-
gen bauen – das ist genau sein
Ding. Dafür steht Thießen auch

um 5.30 Uhr auf, um rechtzeitig
mit dem Bus seinen Ausbil-
dungsplatz in Erbenheim zu er-
reichen. „Daran muss man sich
erst einmal gewöhnen, genauso
wie an die körperliche Arbeit.
Einen Heizkörper zu Tragen ist
am Anfang schon schwer“, sagt
er. Wenn Thießen Ende 2017
mit der Ausbildung fertig ist,
möchte er unbedingt in dem Be-
ruf weiterarbeiten. Er überlegt,
nach der Gesellenprüfung auch
noch seinen Meister zu ma-
chen.

In der Projektwoche mit
einem Haus überzeugt

Als er an „DU bist BERUFen“
teilnahm, war der Frauensteiner
noch Schüler an der Alexej-von-
Jawlensky-Schule. „Ich war in
der Schule gutes Mittelfeld – ha-
be nicht unbedingt geglänzt“,
erzählt Thießen. „Ich konnte

mir nicht vorstellen, noch wei-
ter in die Schule zu gehen, woll-
te etwas mit meinen Händen
machen.“ Für ihn sei schon im-
mer klar, dass er „nicht für
einen Bürojob geschaffen“ sei.
„Ich kann nicht lange still sit-
zen und bin gerne unterwegs“,

sagt er lachend. Jetzt macht
ihm sogar der Berufsschul-
unterricht Spaß, „dort werden
Wissenslücken aufgefüllt, die
bei der praktischen Arbeit auf
der Baustelle entstehen“.
In seiner Freizeit schreinert er

noch in jeder freien Minute

Holzmöbel. Schränke, Tische
und Sideboards hat er schon in
seiner Werkstatt im Elternhaus
gezimmert. Sein Hobby kam
ihm auch beim „DU bist BERU-
Fen“-Projekt zugute: „Wir
mussten in der Projektwoche je-
der ein kleines Haus bauen – da
konnte ich glänzen.“ Sein Werk
in Grün-Grau mit vielen kleinen
Raffinessen, wie Dachgaube
und Vordach habe überzeugt.
„Die Projektbegleiter und Fir-
men schauen, wie sich die
Schüler verhalten und wie der
Umgang mit dem Chef ist“, ver-
rät Thießen.
Das Schönste an seinem Beruf

sei der Moment, wenn er das
fertige Produkt seiner Arbeit
sieht, beispielsweise ein Bad.
Auch für seine Familie sei der
Beruf praktisch, erzählt er mit
einem Schmunzeln: „Ich kann
immer alles Mögliche am Haus
reparieren.“

WIESBADEN. Zugegeben, das
große Obstjahr ist uns nicht ge-
gönnt, doch es ist schon erstaun-
lich, wie schmackhaft die Apriko-
sen trotz des vielen Regens und
der fehlenden Sonne im Frühjahr
geworden sind. „Wir können gro-
ße Früchte ernten, die sehr aro-
matisch und nicht trocken oder
mehlig sind“, freut sich Sabine
Demant vom Hof Rosenköppel in
Frauenstein. Auch der Frankfur-
ter Gärtnermeister Christoph Stoll
zeigt sich erstaunt: „Für die mä-
ßige Witterung haben wir er-
staunlich leckere und süße Früch-
te.“ Das bestätigt auch Stefan
Pfeifer vom
Kastanienhof
in Mainz-
Finthen.

Beim Obsthof Werner in Heides-
heim war die Ernte ganz unter-
schiedlich:Während einige Felder
Frost abbekommen
haben, hingen Bäume
auf anderen Feldern
so voller Früchte, dass
die Spitzen abgebro-
chen sind, schildert
Kirsten Werner, die
samstags ihr Obst auf
dem Markt anbietet.
Allerdings seien diese
Früchte auch klein.
Fehlte den ersten Aprikosen we-
gen des vielen Regens noch der
Geschmack, seien die späteren
Sorten hingegen sehr aromatisch.

Ursprünglich stammt
das zu den Rosenge-
wächsen gehörende
Steinobst aus Nord-
china, dort soll

man es be-
reits 4000
Jahre vor

Chris-

tus gekannt haben. Die alten Per-
ser nannten übrigens die Früchte
ihrer Farbe wegen „Samen der

Sonne“. Man kennt
sie aber auch als Ma-
rillen oder Malete.
Gesund sind die sü-
ßen Früchte mit der
feinen, erfrischend
säuerlichen Note
auch, denn sie ent-
halten neben Vita-
min C auch das Pro-
vitamin A, das gut

für Sehkraft und Haut ist, außer-
dem Kalium, Kalzium, Phosphor
und Eisen, sie sollen das Immun-
system und die Konzentrationsfä-
higkeit stärken.
Andrea Pfeifer kocht daraus

gern Marmelade, zum Beispiel in
Kombination mit Johannisbeeren
oder mit Erd- und Himbeeren so-
wie mit einem Schuss Aprikosen-
brand oder Amaretto. Auch mit
Pfirsichen lassen sie sich gut als
Marmelade kombinieren. Dann
gibt sie noch etwas Sekt dazu.
„Ich schneide die Früchte zu je-
weils gleichen Teilen klein, rühre
sie mit 3:1-Gelierzucker an und
lasse sie über Nacht ziehen, dann

gibt es mehr Saft“, erzählt
sie. Am nächsten Tag
kommt der Sekt dazu

und alles wird gekocht. Aller-
dings sollte man wegen des ho-
hen Flüssigkeitsgehalts mehr Ge-
lierzucker verwenden, am besten
testet man das mit der Gelierpro-
be aus. Lecker seien die Früchte
aber auch als Kaltschale, für Kin-
der mit Orangensaft, für Erwach
sene mit Weißwein oder Rosé ge
kocht und mit Speisestärke
(wer’s süßer mag, nimmt Vanille
puddingpulver) eingedickt, auch
eine Zimtstange darf nicht fehlen
Dazu gibt’s dann Milchreis oder
Vanillepudding.
Sabine Demant hat das „uralte

Rezept meiner Mutter für Apfel
kuchen sehr fein“ mit Aprikosen
abgewandelt und ist total begeis
tert (eine Variante davon finden
Sie nebenan). „Das geht schnel
und schmeckt super.“ Bei Familie
Linke aus dem rheinhessischen
Eich gab es dieses Jahr nur weni
ge Aprikosen, doch Cilli Linke
macht daraus eine Cremespeise
mit einer Mischung aus Frischkä
se und Sahne, ein bisschen Zu
cker und klein geschnittenen Ap
rikosen, die gibt’s dann gut ge
kühlt als Erfrischung an heißen
Tagen.
Marmelade mit Ingwer kocht

auch Christoph Stolls Mutter, Li-
sa Anders vom Kalika-Stand

empfiehlt Aprikosen-Feigen-Mar-
melade („mit Gelierzucker für
gelbe Früchte“) oder ein Chutney,
für das die Früchte mit Zwiebeln,
Weißwein- oder Fruchtessig, Chi-
li oder Ingwer gekocht werden.
„Das ist eine tolle Sauce zu

Schweine- oder Grillfleisch.“
Wem die Säure der Aprikosen
nicht bekommt, für den hat
Christoph Stoll türkische Zucker-
aprikosen. „Die sind zwar klei-
ner, heller, haben weniger Saft,
doch sie schmecken wunderbar
süß“, schildert er.
„Aprikosen sind Mimosen“,

weiß Andrea Pfeifer, deshalb soll-
te man sie vorsichtig transportie-
ren und lagern. In der Papiertüte
halten sie sich im Gemüsefach
des Kühlschranks gut eine Wo-
che, vor dem Verzehr sollte man
sie jedoch herausnehmen, um
das volle Aroma genießen zu
können. Übrigens müsse man
Früchte mit einer eingedrückten
oder matschigen Stelle nicht weg-
werfen. „Sofern kein Schimmel
dran ist, kann man die Stelle ein-
fach rausschneiden und den Rest
beruhigt essen oder weiterver-
arbeiten“, sagt Andrea Pfeifer.

Marcel Thießen ist seit zwei Jahren Auszubildender zum Anlagenmechaniker für Sanitär, Heizungs- und Klimatechnik bei der Firma Baumstark. Foto: wita/Uwe Stotz

Infos im im Internet unter
www.wiesbaden.de/umwelt
oder per E-Mail an changema-
ker@heimathafen
-wiesbaden.de.
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AUF DEM WOCHENMARKT

Die „Samen der Sonne“ sind empfindlich wie Mimosen
APRIKOSEN Es gibt zwar nicht so viele von ihnen in diesem Jahr, doch die Früchte sind äußerst aromatisch / Lecker als Marmelade und im Kuchen

KURZ NOTIERT

Wissenswertes zu
Hund und Katz

WIESBADEN (red). Am Samstag,
6. August, von 14.30 bis 16 Uhr,
informiert Laura Aporius über
„Hund und Katz – ein wilder Ver-
gleich“. Kinder ab sechs Jahren
sind willkommen; die Teilnahme
kostet fünf Euro. Treffpunkt ist
am Haupteingang der Fasanerie.
Anmeldung per E-Mail an Lau-
ra.Aporius@googlemail.com.

Wiesbadener
Wandertage

WIESBADEN (red). Im Rahmen
der 49. Wiesbadener Wandertage
führt der Rhein-Taunus-Klub am
Sonntag, 7. August, in Verbin-
dung mit dem Sportamt eine
Wanderung durch. Start und Ziel
ist an der Talstation der Nero-
bergbahn, die mit der Eswe-Bus-
linie 1 zu erreichen ist. Gestartet
werden kann zwischen von 8 bis
13 Uhr, Zielschluss ist um 16 Uhr.

Erste Hilfe für
Generation 60+

WIESBADEN (red). Die Johanni-
ter-Unfallhilfe bietet den Kurs
„Erste Hilfe für die Generation
60+“ am Montag, 8. August, 14
Uhr bis 17 Uhr, in ihrer Regional-
geschäftsstelle, Wiesbadener
Landstraße 80-82, an. Die die
Teilnahme kostet 20 Euro. An-
meldung unter Telefon 0611-
50400830.

„Natur-Erleben“
in der Fasanerie

WIESBADEN (red). In der Reihe
„Natur-Erleben“ wird am Don-
nerstag, 11. August, 14 bis 15.30
Uhr, im Tier- und Pflanzenpark
Fasanerie die Veranstaltung „Na-
tur und Handicap?!“ für Erwach-
sene mit Behinderung angebo-
ten. Die Teilnahme kostet fünf
Euro. Treffpunkt ist amHauptein-
gang der Fasanerie. Anmeldung
per E-Mail an ch.ts@gmx.de.

. Am Samstag, 6. August, 10 bis
14 Uhr, steht auf dem Wochen-
markt dieVielfalt der Beeren im
Mittelpunkt. Live-Musik und Frau-
ensteiner Wein am Weinstand
runden das Marktfrühstück ab.

MARKTFRÜHSTÜCK

Das Hobby nicht zum Beruf gemacht
SCHÜLERPROJEKT Bei „DU bist BERUFen“ hat Marcel Thießen seinen Traumjob Anlagenmechaniker entdeckt / Neuer Durchgang startet jetzt

Von Nele Leubner

Die Projektbegleiter und
Firmen schauen, wie
sich die Schüler
verhalten und wie der
Umgang mit dem Chef
ist.

Marcel Thießen

GLÜCKWUNSCH

FREITAG,5.AUGUST
Gerda Spannaus zum 92. Ge-
burtstag.

. 13 teilnehmende Betriebe
stellen für 76 Schüler der Ab-
gangsklassen Plätze zur Verfü-
gung: Autohaus Haese GmbH,
Baumstark Theo GmbH & Co.
Wärme- und Gesundheitstech-
nik KG, Brömer & Sohn GmbH,
Füll Malerwerkstätten, Gramenz
GmbH, Hotel Oranien Wiesba-
den, Huhle Stahl- und Metallbau
GmbH, Kindertagesstätten Lan-
deshauptstadt Wiesbaden, Nas-
sauische Sparkasse, Rewe Markt
GmbH, SCA Hygiene Paper
GmbH, schönschräg e.k. (haare
machen, schöne sachen), SOKA-
BAU.

. Unternehmen, die sich außer-
dem beteiligen möchten, können
sich per E-Mail beim Amt für
Soziale Arbeitmelden: schulso-
zialarbeit@wiesbaden.de.

UNTERNEHMEN

. Das Schülerprojekt „DU bist BE-
RUFen“ gibt es seit 2014, gestar-
tet ist es ein Jahr zuvor als Projekt
„Du bist Baumstark“ nach einer
Idee vom Wiesbadener Hand-
werksmeister Theo Baumstark.

. In einer Aktionswoche vor den
Herbstferien (10. bis 14. Okto-
ber) werden unterschiedliche
Ausbildungen vorgestellt. Firmen
bekommen so die Möglichkeit,
potenzielle Bewerber kennenzu-
lernen. Die Schüler aus Förder-,

Haupt- und Realschulen sowie In-
tegrierten Gesamtschulen müssen
sich vorher bewerben und wer-
den ausgewählt.

. Firmen aus verschiedenen Bran-
chen nehmen unter Federführung
des Amtes für Soziale Arbeit teil.

. Die Schulsozialarbeit, die Ro-
tary Clubs Wiesbaden sowie
deren Jugendorganisation Rot-
aract sind Partner. Diese Zeitung
istMedienpartner.

DU BIST BERUFEN: DAS PROJEKT

Foto: Nicola Böhme

Nicola Böhme
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Aprikosenkuchen
W 125 g Butter
W 125 g Zucker
W 3 Eier
W Salz
W 200 gWeizenmehl
W 2 gestr. TL Backpulver
W 1 Becher saure Sahne
W 500-750 g.Aprikosen

Butter geschmeidig rühren, nach
und nach Zucker, Eier und Salz
unterrühren. Mehl mit Backpulver
mischen und abwechselnd mit der
sauren Sahne unterrühren. Der Teig
soll schwer reißend vom Löffel fal-
len. Den Teig in eine gefettete
Springform geben, die gewasche-
nen und halbierten Aprikosen mit
der runden Seite nach oben darauf-
legen und das Ganze bei 175 bis
200 Grad im vorgeheizten Backofen
etwa 40 bis 50Minuten backen. Ku-
chen abkühlen lassen und mit Pu-
derzucker bestäuben.


